
Hoffentlich annn dieser Kommentar, der sıch durch Materialreichtum, 19)e-
taılanalyse, Forschungsdiskussıon, inhaltlich-theologische Vertiefung un:
ansprechende Dıktion auszeıichnet, seıner Dımensionierung eınem

Abschlufß gebracht werden!
Robert Oberftforcher, Innsbruck

Margot Schmuidt, Durchgestanden. Menschliches un: Unmenschliches.
Meıne Erlebnisse den KRassegesetzen. Verlag IIr Ingo Resch, Grätel-
Ng 2003 27 Seıiten.

Margot Schmidt 1St seıt Jahren wissenschaftliche Angestellte der Theologı1-
schen Fakultät der Uniiversıität FEichstätt. Sıe 1St international ekannt S
worden durch ıhre Forschungen Ü1T mıittelalterlichen Mystıik. Fur dieses
Sachgebiet o1bt S1e se1lıt 1984 die Reihe „Mystık 1in Geschichte un: Gegen-
Wart Texte und Untersuchungen“ heraus (bisher Bände, be]1 Frommann-
Holzboog, Stuttgart).
)as uch gliedert sıch ın W €1 Hauptteıile: „Die Berliner Jahre 21044
un: „Die Freiburger Studienzeıit f 90527 (mıt der Promotıion Marz
1952). Das Buch lıest sıch überaus spannend. Margot Schmidt hatte eınen

Schutzengel. ach den Nürnberger (sesetzen galt S1€, als Tochter e1-
116585 Jüdıschen Vaters (Hermann Mendelsohn) und eıner katholischen Mut-
ter (Marıa Schmidt), als Halbjüdın. 1)a S1e eınen Tautschein besafß, der
oyleich als Geburtsurkunde galt, kam S1€e einigermafßen ungeschoren durch
dıe Nazızeıt. Dıie ihre Abstammung wulßten, haben S1e nıcht In
der katholischen Schule der Dominikanerinnen des Sankt Katharıinenstiftes
hat s1e „nıe€e Antısemitismus kennengelernt“. Ihr Vater wurde 1943 elnes 4a
SCS VO der Gestapo abgeholt, 1aber ach einıger Zeıt wiıieder entlassen, VT

mutlıch, weıl AIa Ersten Weltkrieg Hür Deutschland gekämpft un: sıch
eline lebenslängliche Invalıdıtät zugezogen‘ hatte und mıt dem FEısernen
Kreuz un: 11 ausgezeichnet worden W ATl. Schmidt erınnert sich, daflß nıcht
blo{fß Dompropst Lichtenberg In der Berliner Kathedrale für dıe verfolgten
Juden gebetet hat uch In LHSCEGE Pfarrkirche St Gertrud wurde ach
dem Pogrom 19358 taäglıch INOTSCIIS ach der stillen Heıiligen Messe und
abends ach der täglıchen Andacht gebetet: ‚L;asset uns beten tür die

verfolgten Juden‘.“ 1941 wurde dieses Gebet verboten mMIt der War-
NUuNg ‚Falls 1es nıcht aufhöre, würde die Kırche geschlossen un: der rıe-
Ster abgeholt.“
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Margot Schmidt schreıbt: „Nach dem Krıeg wurde bekannt, da{fß in Berlin
CIrca 5000 Juden 1mM Untergrund überlebt haben Dıies WAar 11UTr mögliıch
durch die Hılte un: den Schutz VO Deutschen, dıe sıch selbst adurch 1n
Lebensgefahr gebracht haben e Dieses Motıv, das orößere be] VCI-=-

indern un: besser 1mM Stillen, Verborgenen handeln, möglıchst viele
FELteN:; bestimmt auch die Haltung VO 1US (Vgl ZU „Schwei-

c  gen des Papstes und ber seine Reaktion auft dıe Festnahme der Judenchrıi-
StCN 1in Holland aufgrund des öffentlichen Protestes der holländischen
Bischöfte die Judenverfolgung das Erinnerungsbuch seıner langJährı-
SCH Haushälterin Sr. Pascalına Lehnert, AF durfte ıhm dıenen“, 1A7
Im Anhang bringt Margot Schmidt ıer Dokumente, dıe erstmalıg In
Deutschland veröftentlicht werden. Das Dokument, VO der US Bot-
schaft 11 Bern VO Januar 1945 das US Aufßenministerium, berichtet
ber „umfangreiche Iransporte jüdischer FEFrauen“ ach Auschwitz. Das
Zzweıte Dokument, e1n Schreiben des Kriıegsminıisteriıums, datiert
November 19744, Mr John Pehle, Leitender Direktor des Amtes für
Kriegstflüchtlinge 1in Washington, erwagt die Bombardıierung deutscher
Konzentrations- un: Vernichtungslager. Eın Telegramm des Department ot
State VO Janaur 1945 die US Gesandtschaft Bern leitet eıne AaUus

Deutschland erhaltene Verleugnung der Liquidierung VO Juden als „reiıne
Erfindung hne jegliche Grundlage“, weıter. Das vierte Dokument 1St e1in
Brieft des World Jewish Congress Dr. Benjamın Akzın, War Refugees
Board, Washington, VO Junı 1944 Diesem 1Sst eıne tünfseıtige Liste VO

Konzentrationslagern beigefügt, die 1n Deutschland un: 1n den VO Deut-
schen besetzten Gebieten eingerichtet worden9 VO denen jedoch
viele Deutsche 1mM Reich nıchts wulsten, W as der Rezensent persönlıich
bestätigen ZBENGE Das Erinnerungsbuch verdient weıte Verbreitung un:
Beachtung.

Franz Mufßfßner, Passau

Julius Schoeps, Meın Weg als deutscher Jude Pendo Verlag, Zürich
20063 Seıten.

Das Buch VO Schoeps hat seine Bedeutung wenıger seiner Autobjo-
graphie als VOTLT allem der Problematik, als deutscher Büurger Jude
se1n. Schoeps zeıgt einmal mehr, da{ß$ CS die deutsch-jüdische Symbiose
schon eshalb nıcht hat geben können, weıl das Verhältnis einseıt1g W AaTl.
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